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Der spannende Roman. Des Sängers Lohn.

Der Nörgler.
*/cä Äojfe, Li»«, eh*/? </er Knjjjfee Äente heißer »t <j/r gewöÄn/icÄ / / »

Pro&nmt : «IFcir tan Sie mit /Ären
ScÄwÄe« a«/ </em /Wt, //err
ScÄwncfei ?•»

Z?«cÄÄ<j/fer : «/cÄ ÄaÄe meine« /?<»-

dzergnnznw ver/ore« / / »

Zeichnung Brandi

ansah, meinte sie, daß es für drei

Der Portier eines
Nachtlokals in Wien
ruft ein Taxi und ladet
vier schwerbetrunkene
Herren auf. Dem Chauf-
feur erklärt er:

«Dieser da in der rech-
ten Ecke mit der roten
Nase gehört nach Grin-
zing, der in der linken,
der so krakeelt, in die
Josefstadt, der mit dem
offenen Kragen da vorn,
den setzen Sie in der
Grazer Straße ab, und
den Vierten mit dem
saublöden Lachen, den
fahren Sie nach Her-
nals!»

Das Auto fährt los,
aber nach einer Viertel-
stunde kommt es zurück
und der Chauffeur bittet
den Portier:

«Gehn S', san S' so
guat, die Vier sind ma
bei einer scharfen Kurve

durcheinanderg'fallen,
richten S' sie wieder zu-
recht!»

«Warum hast du deine
Verlobung eigentlich
wieder gelöst?»

«Als ich mir neulich
mit meiner Schwieger-
mutter mein neues Heim

Personen etwas zu klein
sei, da habe ich mich natürlich bescheiden zurückgezogen!»

«Für wie alt halten Sie mich, Herr Spezinger?»
«Ja, gnädige Frau — Sie haben das Gesicht einer Siebzehn-

jährigen, die Figur einer Sechzehnjährigen und die Haut einer
Vierzehnjährigen...»

«Na, und ...?»
«Hm — das sind zusammen also siebenundvierzig Jahre!»

«Ernst, wenn wir verheiratet
sind, will ich alle Sorgen mit dir
teilen.»

«Liebling, ich habe keine
Sorgen.»

«Ich sage ja auch: ,wenn wir
verheiratet sind'.»

«Sind Sie mit dem Erfolg Ihres
Heiratsinserates zufrieden?»

«Das kann ich noch nicht be-
urteilen — die Hochzeit ist erst
in zwei Wochen!»

Richter: «Standen Sie hier schon einmal vor dem Gerichts-
hof?»

Angeklagter: «Nein, Herr Richter.»
Richter: «Stimmt das auch?»

Angeklagter: «Ganz gewiß!»
Richter: «Ihr Gesicht kommt mir so bekannt vor.»
Angeklagter: «Ich bin der Kellner aus dem «Sternen»

nebenan.»

«Nachdem Sie also den Geldschrank erbrochen und sich der
Kasse bemächtigt hatten, was taten Sie dann?»

Der Angeklagte: «Ich schlich mich fort, leise und vorsichtig
wie ein Dieb!»
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